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Emil Westhoff ( XII . 83 )

Dr . iur ., Rechtsanwalt in Nürnberg , Gatte von Hildegard Niemeyer , die
eine Urenkelin von Carl Eduard Niemeyer ist . Siehe Tafel 7 v .

Am 11 . Juni 1915 betrat ich als 38 jähriger Landsturm¬
mann den Kasernenhof des 7 . bayr . Jnf . - Rgts . zu Nürnberg .
Nach einer völlig ungenügenden , kaum elfwöchentlichen militärischen
Ausbildung kam ich als einer der ersten ins Feld , zum 8 . bayr .
Landw .- Jnf .- Rgt . , das in Lothringen unweit Lentrey und dem
Parroy - Walde seine Stellung hatte . Unter einem duldsamen
und wohlgesinnten Hauptmann und iu ruhiger Stellung lebte ich
auf und verbrachte zumal im Verkehr mit einer menschenfreund¬
lichen und geselligen französischen Bevölkerung einen erträglichen
Winter . Im Februar 1916 kam ich zu weiterer Ausbildung
in die Heimat zurück und verbrachte die Folgezeit bis Anfang
September 1916 in der durch landschaftlichschöne Umgebung
ausgezeichneten Garnison Landau in der Rheinpfalz , kehrte aber
ohne weitere Beförderung mit dem gleichen Gefreitenknopf ins
Feld zurück , mit dem ich die Front verlassen hatte . Das 2 . bayr .
Ers .- Rgt . , zu dem ich nun kommandiert wurde , hatte damals
seine Stellung in den Vogesen , wurde aber bald zwecks Aus¬
bildung mit Nahkampfmitteln im Elsässischen hinter der Front
ausgebildet und am 8 . Dezember 1916 an der Kampffront vor
Verdun eingesetzt . Hier habe ich im viertägigen Trommelfeuer
vor den Forts Vaux und Douaumont gelegen , in Schlamm und
Dreck das Furchtbarste durchgemacht, was ein Mensch erleben
kann , wenngleich ich heil und gesund aus diesem Höllenschlund
hervorgegangen bin .

Dank meiner Beherrschung der französischen Sprache blühte
mir vom März 1917 ab bis zum Ende des Krieges ein besseres
Los . Ich wurde als Dolmetscher zum Horchdienst abkommandiert ,
einem eigenen und sehr interessantenVerfahren , den Fernspruch -
und erdtelegraphischen Verkehr des Feindes durch sinnreiche Horch -
apparate aufzufangen . Hier fühlte ich mich , in kleinem ab¬
geschlossenen Kreise und unter weltkundigen aufgeklärten Menschen
mehr auf meinem Posten und habe , allerdings immer in der
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Feuerlinic weilend , bis zum Ausbruch der Revolution als Unter¬
offizier mich nützlich zu machen versucht .

Das ist nur der knappe äußere Rahmen meiner Erlebnisse ,
gern würde ich aus Tagebuch und anderen Aufzeichnungen
Schilderungen und Erlebnisse im einzelnen ausmalen , wenn ich
nicht durch Raum - und Zeitmangel zur Beschränkunggezwungen
wäre .

Rechtsanwalt vi -. Emil Westhoff hat ein groß angelegtes ,
fünfaktiges Drama geschrieben , in dem er seine Beobachtungen
nnd Erfahrungen während des Weltkrieges zusammenfaßt . Es
behandelt vorzüglich deu Gegensatzzwischen den Offizieren und
Mannschaften , wie er vielfach zutage trat nnd nach seiner Meinung
Ursache des Zusammenbrncheswurde .

Kildegard Westhoff - Niemeyer ( XII . 83 )
Gattin des vorigen Berichterstatters .

Mein Maun ist der Ansicht , daß auch die Heimkrieger in
der Familienchronik stehen werden . Nun zähle ich mich aller¬
dings nur zu den unwürdigeren und geringeren , aber der Voll¬
ständigkeit halber sei doch auch iu Ergänzung des Berichtes
meines Mannes von meinen „ Kriegserlebnissen " berichtet.

Nachdem mein Mann am 11 . Juni 1915 eingezogen worden
war , führte ich zunächst seine Kanzlei weiter , bis ich im Juni
1916 zur besseren finanziellen Sicherung der Familie zunächst
den Außendienst , später die Leitung der Hinterbliebenenfürsorge¬
stelle Hagen i . Wests , übernahm , deren Wirkungskreis ich im
August 1917 auch auf den Landkreis neben dem Stadtkreis
Hagen ausdehnte . Ein soziales Berufsmädel wurde mein jüngstes
Kind , das nach einem Arbeitstag im Büro am 12 . November
1916 als drittes Kind geboren wurde . Im September 1919
kehrte ich wieder zn meinem Manne zurück , da sich dieser im
Februar 1919 als Anwalt in Nürnberg niedergelassen hatte .

Über meine Hagener Tätigkeit berichtet , falls näheres inter¬
essiert , ein Zeugnis , das ich hier anfüge :

„ FrauHildeWesthoff - Niemeyer wurde am I . Juni 1916 bei
der hier neu eingerichtetenFürsorgestelle für Kriegshinterbliebene
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